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(57) Die vorliegende Anmeldung betrifft ein Paneel
zum Verschliessen eines Regalfaches. Das Paneel um-
fasst einen rechteckigen Grundkdrper sowie mindestens
zwei Magnete. Mindestens einer dieser Magnete ist an
einer ersten Seitenkante des Grundkorpers und mindes-
tens ein weiterer dieser Magnete ist an einer zweiten
Seitenkante des Grundkorpers, die der ersten Seiten-
kante gegenuberliegt, angeordnet. Die Magnete sind
Stabmagnete mit einer diametralen Magnetisierungs-
richtung, welche jeweils in einer Halterung derart ange-
ordnet sind, dass die Magnete relativ zur Dicke des
Grundkorpers mittig liegen und entlang ihrer Langsachse
drehbarinnerhalb eines Hohlraumes der Halterung dreh-

PANEEL ZUM VERSCHLIESSEN EINES REGALFACHES

bar gelagert sind. Die Langsachse der Magnete liegt
parallel zu einer Erstreckungsrichtung der ersten Seiten-
kante bzw. der zweiten Seitenkante. Die Halterungen
verfugen uber eine Aussenflache, welche parallel zur
jeweiligen Seitenkante verlauft. Die Halterungen sind
derart ausgestaltet, dass eine Mantelflache des im Hohl-
raum befindlichen Magneten einen Abstand von 0.5 bis 2
mm zur Aussenflache aufweist. Die vorliegende Anmel-
dung betrifft ferner ein Regal mit mindestens einem
derartigen Paneel sowie eine Halterung fiir einen Mag-
neten, welche insbesondere bei einem derartigen Pa-
neel eingesetzt werden kann.

;\.\J
N

8.1 1

8.3

7 ~ 8.2

8.4

Processed by Luminess, 75001 PARIS (FR)



1 EP 4 516 161 A1 2

Beschreibung
Technisches Gebiet

[0001] Die Erfindung betrifft ein Paneel zum Ver-
schliessen von Regalfachern, welches schnell und werk-
zeuglos mittels Magneten montiert werden kann, einfach
zu verschwenken ist und beliebig auf ein Regalfach an-
geordnet und/oder entlang eines Regalfaches verscho-
ben werden kann. Die vorliegende Erfindung betrifft fer-
ner auch ein Regal mit mindestens einem solchen Pa-
neel sowie eine Halterung fir einen Magneten, welche
vorzugsweise in einem solchen Paneel eingesetzt wird.

Stand der Technik

[0002] Im Stand der Technik sind unterschiedliche Re-
gale und Regalsysteme bekannt, welche aus unter-
schiedlichen Materialien bestehen, insbesondere aus
Holz, Verbundmaterialien oder Metall. Um einzelne Re-
galfacher zu schliessen, beispielsweise um in den Re-
galfachern angeordnete Gegenstande, wie Blicher, Do-
kumente, etc. vor Einblick oder Staub zu schiitzen, kon-
nen Regale offenbare Tiren oder Paneele aufweisen.
Derartige Turen oder Paneele sind Ublicherweise mittels
Scharnieren mit Querstreben und/oder mit Seitenflachen
der Regalfacher verbunden. Die Scharniere werden hier-
bei in der Regel mittels Schrauben an den Querstreben
und/oder Seitenflachen befestigt.

[0003] Fir Regale und Regalsysteme, welche aus
magnetischen oder magnetisierbaren metallischen Ma-
terialien aufgebaut sind, sind im Stand der Technik auch
Scharniere bekannt, welche ein Offnen bzw. Verschwen-
ken eines Paneels oder einer Ture mittels einer Magnet-
anordnung erlauben.

[0004] Zum Beispiel offenbart die US 8,196,260 B2 (P.
Danko) ein Scharnier, welches aus Magneten besteht,
beispielsweise fir Abdeckungen von Regalen, Boxen
oder anderen abdeckbaren Hohlrdumen. Das Scharnier
besteht aus einem Rahmen sowie einer Abdeckung,
welche im Bereich einer Kante miteinander verbunden
sind. Die Abdeckung kann relativ zum Rahmen ver-
schwenkt werden ohne dass hierzu eine strukturelle Ver-
bindung zwischen der Abdeckung und dem Rahmen
besteht. Der Rahmen verfligt hierzu Uber einen ersten
Magneten und die Abdeckug verflgt Giber einen zweiten
Magneten, welche benachbart zueinander angeordnet
sind und sich gegenseitig anziehen. Die Magnete kénnen
im Rahmen bzw. in der Abdeckung integriert sein.
[0005] Die CN 214 386 688 U (Quian Yuanyuan) be-
schreibt ein Bicherregal, bei welchem Blicher vor Staub
geschutzt werden kénnen. Hierzu verfligt das Blicher-
regal Uber ein Staubschutzelement, welches eine zu den
Regalféchern gleich grosse Grundflache aufweist, und
welches mittels eines Magnetbandes an einer ersten
Seitenkante an einem an den Regalféchern befestigten
Magnetband angeheftet werden kann. An einer zweiten
Seitenkante, die der ersten Seitenkante gegeniiberliegt,
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ist das Staubschutzelement Gber eine Stange schwenk-
bar mit einem Regalfach verbunden. Das Staubschutz-
element ist vorzugsweise aus einem transparenten Ma-
terial gefertigt.

[0006] Die JP 3219925 U offenbart ein Regalfach,
welches mit einem Deckel verschlossen werden kann,
wobei der Deckel mittels Magneten am Regalfach be-
festigt ist. Das Regalfach weist einen Magneten oder
magnetisierbares Element im Bereich seiner Offnung
auf, wobei der Deckel ebenfalls Uber ein magnetisierba-
res Element oder Uber einen Magneten verfiigt, so dass
der Deckel mittels Magnetkraft auf der Offnung des Re-
galfachs gehalten werden kann. Ferner verfiigt das Re-
galfach auf einer Vorderseite (iber konkave oder konvexe
Elemente, welche mit Gegenelementen des Deckels im
Sinne eines Formschlusses zusammenwirken, um die-
sen relativ zum Regalfach auszurichten und dessen Ver-
schiebung zu verhindern.

[0007] Die US 10,330,134 B2 (P. J. Danko) offenbart
Paneele, welche Uber eine magnetische Verbindung an
ihren Kanten miteinander verbunden sind. Die Magnete
sind entlang von Seitenkanten der Paneele angeordnet
und richten ihre Polaritat entsprechend der Polaritat der
Magnete eines benachbarten Paneels aus. Hierzu sind
die Magnete drehbar um eine Achse, die parallel zur
Seitenkante des Paneels liegt, angeordnet. Dadurch
bildet sich zwischen den Paneelen ein Magnetscharnier.
Derartige Magnetscharniere kdnnen auch in Systemen
mit Rahmen, Turen sowie Paneelen, welche jeweils mit-
tels eines Magnetscharniers I6sbar miteinander verbun-
den sind, eingesetzt werden. Die Magnete werden vor-
zugsweise wahrend der Herstellung der Paneele in die
Seitenkanten eingearbeitet oder werden an diese ange-
klebt. Die Magnete sind vorzugweise Neodym-Magnete,
welche zylindrisch ausgestaltet sind. Die Magnete kén-
nen innerhalb von Réhrenelementen gehalten sein. Die
Magnetscharniere kénnen auch fir Regaltiren einge-
setzt werden. Bei Turen kann ein Magnetpaar aus rech-
teckigen Magneten bestehen, welche nicht drehbar sind,
so dass mit diesem Magnetpaar eine automatische Tur-
schliessung erzielt werden kann.

[0008] JP 3822062 B2 (M. Nagaoka) beschreibt eine
magnetische Verbindungsstruktur. Diese magnetische
Verbindungsstruktur erlaubt eine Verbindung zwischen
Teilen in beliebigen Winkeln, wobei diese vorzugsweise
in Spielzeug, Lehrmaterial oder Rehabilitationswerkzeu-
gen verwendet wird. Die Magnetverbindung ist vorzugs-
weise in einem Rahmen aus nicht-magnetischem Mate-
rial angeordnet, wobei die Achse der Magnete der Ver-
bindungsstruktur entlang einer Seitenkante des Rah-
mens liegt. Die Magnetverbindung verfligt Gber einen
zylindrischen Magneten mit einer radialen Magnetisie-
rung, der entlang seiner Langsachse drehbar gelagert
ist. Dadurch kénnen Magnete in zwei miteinander zu
verbindenden Rahmen ihr Polaritat stets automatisch
gegeneinander ausrichten. Die Magnetverbindungs-
struktur umfasst eine Halterung mit einer Aufnehme, in
welcher der Magnet drehbar angeordnet ist. In einer
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Ausfiihrungsform kann die Magnetverbindungsstruktur
als Scharnier benutzt werden, z.B. bei einem Deckel
einer Kiste.

Darstellung der Erfindung

[0009] Aufgabe der Erfindung ist es, ein Paneel zum
Verschliessen eines Regalfaches zu schaffen, welches
schnell und werkzeuglos montiert werden kann, einfach
zu verschwenken ist und beliebig auf ein Regalfach an-
geordnet und/oder entlang eines Regalfachs verscho-
ben werden kann

[0010] Die Losung der Aufgabe ist durch die Merkmale
des Anspruchs 1 definiert. Gemass der Erfindung um-
fasst das Paneel einen rechteckigen Grundkérper sowie
mindestens zwei Magnete. Mindestens einer dieser
Magnete ist an einer ersten Seitenkante des Grundkor-
pers und mindestens ein weiterer dieser Magnete ist an
einer zweiten Seitenkante des Grundkérpers, die der
ersten Seitenkante gegeniberliegt, angeordnet. Die
Magnete sind Stabmagnete mit einer diametralen Mag-
netisierungsrichtung, welche jeweils in einer Halterung
derart angeordnet sind, dass die Magnete relativ zur
Dicke des Grundkdérpers mittig liegen und entlang ihrer
Langsachse drehbar innerhalb eines Hohlraumes der
Halterung drehbar gelagert sind. Die Langsachse der
Magnete liegt parallel zu einer Erstreckungsrichtung
der ersten Seitenkante bzw. der zweiten Seitenkante.
Die Halterungen verfiigen tber eine Aussenflache, wel-
che parallel zur jeweiligen Seitenkante verlauft. Die Hal-
terungen sind derart ausgestaltet, dass eine Mantelfla-
che des im Hohlraum befindlichen Magneten einen Ab-
stand von 0.5 bis 2 mm zur Aussenflache aufweist.
[0011] Durch die Drehbarkeit der Magnete um ihre
Langsachse und deren diametrale Magnetisierung kann
sichergestellt werden, dass bei einer Anbringung des
Paneels an einem Regalfach, welches durch magnet-
isierbare oder magnetische Streben umrahmt, durch
magnetisierbare oder magnetische Flachenelemente
begrenzt ist und/oder stirnseitig Uber magnetische oder
magnetisierbare Kontaktelemente verflgt, sich die Mag-
nete stets derart um ihre Langsachse drehen, dass eine
magnetische Anziehungskraft zwischen den Magneten
und den Streben, Seitenflachen und/oder Kontaktele-
menten entsteht, d.h. dass sich die Magnete automatisch
derart ausrichten, dass der der Magnetisierung der Stre-
be, des Flachenelements und/oder des Kontaktelements
entgegengesetzt Pol zur Strebe, dem Flachenelement
und/oder dem Kontaktelement zeigt. Die Anordnung der
Magnete in der definierten Distanz zur Aussenflache der
Halterungen gewahrleistet, dass die magnetische An-
ziehung gross genug ist, um das Paneel sicher am Re-
galfach zu halten, die Magnete sich jedoch manuell den-
noch einfach vom Regalfach |16sen lassen, beispielswei-
se um die erste und/oder zweite Seitenkante von einer
Strebe, einem Flachenelement und/oder einem Kontakt-
element zu I6sen.

[0012] Das Vorsehen von mindestens einem Magne-
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ten an den einander gegentiberliegenden Seitenkanten
gewabhrleistet, dass das Regalfach durch das Paneel gut
verschlossen werden kann und dieses blndig in der
Offnung des Regalfaches liegt.

[0013] Durch die Drehbarkeit der Magnete kann das
Paneel zudem an einer Seitenkante einseitig vom Regal-
fach geldst und um den mindestens einen Magneten der
gegeniberliegenden Seitenkante verschwenkt werden,
beispielsweise um Zugang zum Regalfach zu erhalten.
[0014] Das Paneelist rechteckig, das heisst es verfiigt
Uber vier Seitenkanten, wobei jede Seitenkante an ihren
Enden jeweils mit einer weiteren Seitenkante im rechten
Winkel verbunden ist. Die vier Seitenkanten kénnen alle
dieselbe Lange aufweisen, so dass das Paneel die Form
eines Quadrates aufweist, vorzugsweise verfiigt das
Paneel jedoch liber zwei langere einander gegeniiber-
liegende Seitenkanten sowie Uber zwei einander gegen-
Uberliegende kirzere Seitenkanten. Der Grundkorper
verfugt ferner Uber zwei parallele Seitenflachen, welche
sich zwischen den vier Seitenkanten erstrecken. Ein
Abstand zwischen den zwei parallelen Seitenflachen
des Grundkérpers entspricht der Dicke des Grundkor-
pers. Die Dicke des Grundkorpers betragt bevorzugt von
15 mm bis 30 mm, besonders bevorzugt 20 mm.
[0015] Ein Regalfach im Sinne der vorliegenden An-
meldung verfugt mindestens Uber ein unteres Flachen-
element, welches einen Fachboden darstellt, sowie ei-
nem in einem definierten Abstand zum unteren Flachen-
element angeordneten oberen Flachenelement, wel-
ches eine Fachdecke darstellt. Um das untere Flachen-
element sowie das obere Flachenelement im definierten
Abstand zueinander zu halten, sind entweder Streben
vorgesehen, welche sich an allen vier Ecken der Fla-
chenelemente zwischen diesen erstrecken, oder seit-
liche Flachenelemente, welche sich an zwei gegenuber-
liegenden Seitenkanten der Flachenelemente zwischen
diesen erstrecken. Ein Fachmann versteht, dass die
Streben oder die seitlichen Flachenelemente eine gros-
sere Lange aufweisen kdnnen, als die definierte Distanz,
in welcher das untere und obere Flachenelement von-
einander beabstandet sind, beispielsweise um mehr als
zwei Flachenelemente Ubereinander zu befestigen, so
dass mehrere Regalfacher Ubereinander angeordnet
sein kénnen. In diesem Fall werden die einzelnen Fla-
chenelemente, die jeweils einen Fachboden und/oder
eine Fachdecke bilden, mittels geeigneter Halterungen,
wie z.B. Fachbodenhalter, an den Streben bzw. den
seitlichen Flachenelementen befestigt. Alternativ kon-
nen auch Querstreben vorgesehen sein, welche zumin-
dest stirnseitig, das heisst auf der Seite, von welcher das
Regalfach zuganglichist, vor den Flachenelementen, die
jeweils einen Fachboden und/oder eine Fachdecke bil-
den, angeordnet sind. In diesem Fall ist es mdglich, die
Flachenelemente an diesen Querstreben zu befestigen.
Dabei umrahmen die stirnseitig angeordneten Streben
das Regalfach. Das Regalfach kann auf der Riickseite,
d.h. der der Stirnseite gegentiiberliegenden Seite ferner
ein weiteres Flachenelement als Riickwand aufweisen.
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[0016] Die Lange der Seitenkanten sind vorzugsweise
derart gewahlt, dass das Paneel auf Regalfachern mit
bestimmten Dimensionen angebracht werden kann, bei-
spielsweise auf Regalfacher eines bestimmten Regal-
systems, insbesondere eines modularen Regalsystems.
Bei modularen Regalsystemen kdnnen ublicherweise
Streben und/oder Flachenelemente unterschiedlicher
Dimension flexibel kombiniert werden, so dass Regale
mit Regalfachern mit unterschiedlichen Langen, Héhen
und Tiefen gebildet werden kénnen. Dementsprechend
kdénnen fir ein derartiges modulares Regalsystem Pa-
neele mit unterschiedlichen Kantenlangen passend zu
den Grossen der mit diesem Regalsystem bildbaren
Regalfachern zur Verfligung gestellt werden.

[0017] Voraussetzung zur Befestigung eines erfin-
dungsgemassen Paneels an einem Regal ist, dass stirn-
seitig am Regalfach magnetische oder magnetisierbare
Kontaktelemente angeordnet sind. Die Kontaktelemente
bestehen beispielsweis aus einem ferromagnetischen
oder paramagnetische Material, wie Stahl oder einer
Legierung, und kénnen stirnseitig an Streben und/oder
Flachenelementen des Regalfaches angebracht oder
innerhalb von Streben oder Flachenelementen dessel-
ben angeordnet sein. Vorzugsweise wird jedoch das
Regalfach stirnseitig durch magnetische oder magnet-
isierbare Streben umrahmt, das heiss dass die Offnung
umlaufend von magnetischen oder magnetisierbaren
Streben begrenztwird. Diese Streben bestehen vorzugs-
weise aus einem ferromagnetischen oder paramagneti-
schen Material, insbesondere einem Metall, wie z.B.
Stahl oder einer Legierung. Die Streben kdnnen dabei
einen beliebigen Querschnitt aufweisen, liegen jedoch
vorzugsweise in der Form von Rohren vor. Derartige
rohrférmige Streben lassen sich Uber Knotenelemente,
z.B. in der Form von Wiirfeln oder Kugeln miteinander
modular verbinden.

[0018] Flachenelemente zur Bildung von Regalbéden
oder Regalwanden lassen sich an den Knotenelementen
und/oder an den Streben befestigen. Ein geeignetes
Mobelsystem ist z.B. das USM - Haller System der An-
melderin. Alternativ oder zusétzlich kann das Regalfach
jedoch auch aus magnetischen oder magnetisierbaren
Flachenelementen gebildet sein oder derartige Flachen-
element umfassen, welche z.B. aus einem ferromagneti-
schen oder paramagnetischen Material, wie Stahl oder
eine Legierung, hergestellt sind.

[0019] Die Magnete sind Stabmagnete und sind dem-
nach zylindrisch ausgebildet. Diese weisen eine diamet-
rale Magnetisierung auf, d.h. dass die Polarisation der
Magnete entlang der Langsachse der Magnete verlauft.
Die Magnete weisen vorzugsweise eine Lange von 20
mm bei einem Durchmesser von vorzugsweise 10 mm
auf. Je nach Anwendung kénnen jedoch auch Magnete
mit anderen Dimensionen verwendet werden. Alle Mag-
nete des Paneels weisen vorzugsweise dieselben Di-
mensionen und physikalischen Eigenschaften auf. In
einzelnen Fallen kdnnen die Magnete jedoch auch unter-
schiedliche Dimensionen sowie physikalische Eigen-
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schaften aufweisen, beispielsweise, wenn die Anzahl
der Magnete an der ersten Seitenkante von der Anzahl
der Magnete an der zweiten Seitenkante unterschiedlich
ist.

[0020] Bevorzugt umfasst das Paneel Neodym-Mag-
nete, insbesondere Magnete aus NdFeB. Die Magnete
weisen vorzugsweise eine Gite von N45 auf.

[0021] Die Halterungen weisen einen Hohlraum auf, in
welchem jeweils ein Magnet entlang seiner Langsachse
drehbar gelagertist. So kann sichergestellt werden, dass
sich die Magnete stets in eine Position drehen kénnen,
welche eine maximale Anziehungskraft auf eine Strebe,
ein Flachenelement oder ein Kontaktelement des Regal-
faches, welche aus magnetischem oder magnetisierba-
ren Material besteht, entsteht. Die Halterungen ermég-
lichen insbesondere eine freie Drehung der Magnete um
ihre Langsachse innerhalb des Hohlraumes. Die Langs-
achse der Magnete entsprich hierbei der Langsmittel-
achse der zylindrischen Magnete. Die Halterungen sind
ferner derart ausgestaltet, dass die Langsachse der
Magnete parallel zu einer Erstreckungsrichtung der ers-
ten bzw. zweiten Seitenkante liegt.

[0022] Die Halterungen sind weiter derart ausgestal-
tet, dass die Magnete relativ zur Dicke des Grundkérpers
mittig gehalten werden. Das heisst, dass die Ldngsachse
der Magnete in einer Ebene liegt, welche parallel zu den
Seitenflachen des Grundkdrpers ist und mittig zwischen
diesen Seitenflachen liegt.

[0023] Die Aussenflache der Halterungen verlauft pa-
rallel zur Seitenkante, liegt demnach in einem rechten
Winkel zu den beiden Seitenflachen des Grundkérpers.
Die Aussenflache weist vorzugsweise eine zur Form der
Streben, Seitenflachen oder Kontaktelemente, mit de-
nen eine magnetische Verbindung eingegangen werden
soll, komplementare Form auf. Vorzugsweise ist die Aus-
senflache eben ausgestaltet. Sofern das Panel an Stre-
ben befestigt werden soll, welche das Regalfach um-
rahmen, kann die Aussenflache jedoch auch - je nach
der Form der Streben - auch Uber eine konkave Nut oder
einen konvexen Vorsprung verfiigen.

[0024] Der Abstand von 0.5 mm bis 2.0 mm entspricht
dem minimalen Abstand zwischen der Aussenflache und
dem diesem am nachsten liegende Bereich der Mantel-
flache des Magneten. Ein Fachmann versteht, dass auf-
grund der zylindrischen Ausgestaltung des Magneten
sowie allenfalls der Form der Aussenflache auch Berei-
che auf der Mantelflache des Magneten existieren, wel-
che einen grésseren Abstand zur Aussenflache aufwei-
sen.

[0025] UmdasPaneel einfachumdie erste oderzweite
Seitenkante zu verschwenken oder dieses entlang des
Regalfaches verschieben zu kdnnen, verfligt das Panel
vorzugsweise Uber mindestens ein Griffelement. Das
mindestens eine Griffelement kann ein Knauf, eine Stof-
flasche, eine Schnur oder eine Schlaufe sein.

[0026] Die Magnete weisen vorzugsweise eine Rema-
nenz von 1.32 bis 1.37 Tesla auf. Bevorzugt betragt die
Koerzivfeldstarke bHc der Magnete von 860 bis 995
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kA/m. Weiter bevorzugt liegt die Koerzivfeldstarke iHc
der Magnete bei mehr als 955 kA/m.

[0027] Vorzugsweise sind an der ersten Seitenkante
mindestens zwei Magnete angeordnet, wobei die aus-
sersten der mindestens zwei Magnete der ersten Seiten-
kante in einem Abstand vom 1.2- bis 3.8-fachen des
Durchmessers des jeweiligen Magneten von einer Ecke
des Grundkorpers angeordnet sind, vorzugsweise in
einem Abstand von 12 mm bis 38 mm.

[0028] Das heisst, dass die beiden dussersten Mag-
nete der mindestens zwei Magnete der ersten Seiten-
kante in einem Abstand vom 1.2- bis 3.8-fachen des
Durchmessers des jeweiligen Magneten von den zwei
Enden der ersten Seitenkante beabstandet sind.
[0029] Vorzugsweise verfligt auch die zweite Seiten-
kante lGiber mindestens zwei Magnete, wobei die dusser-
sten der mindestens zwei Magnete der zweiten Seiten-
kante in einem Abstand vom 1.2- bis 3.8-fachen des
Durchmessers des jeweiligen Magneten von einer Ecke
des Grundkoérpers angeordnet sind, vorzugsweise in
einem Abstand von 12 mm bis 38 mm.

[0030] Dadurch wird sichergestellt, dass das Paneel
auch beim Verschwenken um die erste Seitenkante oder
um die zweite Seitenkante stets parallel zum Regalfach
ausgerichtet ist.

[0031] Besonders bevorzugt verfligt die erste Seiten-
kante sowie die zweite Seitenkante jeweils Uber zwei
Magnete.

[0032] Vorzugsweise wird der Hohlraum jeder Halte-
rung in Richtung der Langsachse des jeweiligen Magne-
ten von zwei Stirnflachen begrenzt, welche auf einer
Seite mittels der Aussenflache miteinander verbunden
sind, wobei der Magnet zwischen den Stirnflachen um
seine Langsachse drehend im Hohlraum gehalten ist.
[0033] Vorzugsweise liegt die Aussenflache auf einem
langlichen Verbindungssteg, der die beiden Stirnflachen
miteinander verbindet. Die Bewegung des Magneten in
Richtung der Langskante wird vorzugsweise durch eine
der Aussenflache gegentberliegenden Innenflache der
Halterung begrenzt. Die Innenflache ist vorzugsweise
auf der der Aussenfliche gegeniberliegenden Seite
des Verbindungssteges angeordnet. Die Innenflache
weist hierbei vorzugsweise eine konkave, kreissegment-
formige Nut auf, welche in der Erstreckungsrichtung der
Langskante verlauft und tber einen Radius verfigt, der
dem Radius der Mantelflache des jeweiligen Magneten
entspricht oder geringfligig grosser ist, vorzugsweise um
0.1 mm bis 0.5 mm grosser als der Radius der Mantel-
flache des jeweiligen Magneten.

[0034] Zur Begrenzung der Bewegung des Magneten
von der Seitenkante weg verfiigen die beiden Stirnfla-
chen vorzugsweise jeweils Uber einen Vorsprung, der in
den Hohlraum ragt. Der Vorsprung liegt in einem Abstand
zur Innenflache. Dieser Abstand ist vorzugsweise gleich
gross, weiter bevorzugt jedoch grésser als der Durch-
messer des jeweiligen Magneten, so dass sich der Mag-
net leicht zur Seitenkante hin und von dieser wieder weg
bewegen kann. Dadurch kann die Reibung zwischen
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Magnet und Halterung verringert werden, da diese je-
weils entweder auf der Innenflache oder den Vorspriin-
gen aufliegt, so dass sich dieser einfacher frei innerhalb
des Hohlraumes drehen kann.

[0035] Vorzugsweise ist auch der Abstand zwischen
den beiden Stirnflachen jeder Halterung grosser als die
Lange des jeweiligen Magneten, wodurch sich der Mag-
net leicht entlang der Erstreckungsrichtung der jeweili-
gen Seitenkante bewegen kann. Dies reduziert die Rei-
bung zwischen Magnet und Halterung zusétzlich. Der
Abstand zwischen den Stirnfladchen ist vorzugsweise 0.5
mm bis 1 mm grosser als die Lange des jeweiligen
Magneten.

[0036] Vorzugsweise besteht der Grundkorper aus
zwei rechteckigen Teilkorpern, welche flachig aufeinan-
derliegen und welche zumindest (iber ihre Seitenkanten
miteinander verbunden sind.

[0037] Die beiden Teilkérper kénnen aus demselben
Material oder auch aus unterschiedlichen Materialien
gefertigt sein. Dies hat den Vorteil, dass das Paneel je
nachdem, welcher Teilkérper beim Anbringen des Pa-
neels an einem Regalfach zu dessen Innenraum gerich-
tet ist, an seiner von ausserhalb des Regalfachs zugan-
glichen Seite unterschiedliche optische und/oder hapti-
sche Eigenschaften aufweisen kann. Auch lassen sich
Teilkdrper unterschiedlicher Farbe zu einem Grundkor-
per zusammenfiigen, so dass die von ausserhalb des
Regalfachs sichtbare Farbe des Grundkorpers variiert
werden kann, je nachdem, wie das Paneel am Regalfach
angebracht wird.

[0038] Durchdiezweiteilige Ausgestaltung des Grund-
korpers lasst sich zudem die Herstellung des Paneels
vereinfachen, da zunachst die Halterungen mit den Mag-
neten auf einem der Teilkdrper befestigt werden kénnen
um ein Zwischenprodukt zu erhalten, und anschliessend
der zweite Teilkorper flachig auf dieses Zwischenprodukt
gelegt und mit diesem verbunden werden kann.

[0039] Die Teilkérper kénnen durch Kleben, Schweis-
sen, Nahen oder mittels Verbindungselementen mitei-
nander verbunden werden, je nachdem aus welchem
Material die beiden Teilkdrper bestehen.

[0040] Zusatzlich zur Verbindung entlang der Seiten-
kanten der beiden Teilkdrper kdnnen diese auch Uber
ihre zueinander gerichteten Flachen miteinander ver-
bunden sein, z.B. mittels Klebstoff.

[0041] Vorzugsweise verfligen die zwei rechteckigen
Teilkdrper jeweils Uber mindestens eine Aussparung an
der ersten Seitenkante und Uber mindestens eine Aus-
sparung auf der zweiten Seitenkante, wobei die Ausspa-
rungen der beiden Teilkdrper im verbundenen Zustand
der beiden Teilkdrper jeweils mindestens eine Aufnah-
medffnung zumindest fiir die Aussenflache der Halterung
des mindestens einen Magneten der ersten Seitenkante
und der zweiten Seitenkante bilden.

[0042] Dadurch wird eine mdglichst einfache und zu-
verlassige Herstellung des Paneels ermdglicht.

[0043] Die Aufnahmeéffnungen sind vorzugsweise
derart dimensioniert und geformt, dass zumindest die
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Aussenflache der Halterung des mindestens einen Mag-
neten der jeweiligen Seitenkante in diese eingesetzt ist.
Dadurch kdnnen vorzugsweise die Aussenflachen der
Halterungen buindig mit der jeweiligen Aussenkante an-
geordnet sein oder alternativ jeweils tber die jeweilige
Aussenkante leicht vorstehen, insbesondere um 0.1 mm
bis 1 mm. Vorzugsweise erstreckt sich beidseitig jeder
Aussparung in Erstreckungsrichtung der jeweiligen Sei-
tenkante eine Nut Uber eine definierte Distanz. Dadurch
wird im verbundenen Zustand der beiden Teilkérper beid-
seitig jeder Aufnahmedffnung ein Aufnahmeraum gebil-
det, in welchen weitere Teile der jeweiligen Halterung
angeordnet sein kann, beispielsweise um die jeweilige
Halterung sicher innerhalb der jeweiligen Aufnahmeoff-
nung zu befestigen.

[0044] In einer weiteren bevorzugten Ausfihrungs-
form verfligen die beiden rechteckigen Teilkdrper vor-
zugsweise auf ihren zum jeweils anderen Teilkérper hin
gerichteten Flache zumindest im Bereich der ersten und
der zweiten Seitenkante Uber eine durchgehende Nut,
insbesondere (iber eine halbkreisférmige Nut.

[0045] Als durchgehende Nut wird eine Nut verstan-
den, die sich Uber die gesamte Lange der ersten bzw.
zweiten Seitenkante erstreckt. Die Nuten derzum Grund-
korper zusammengefligten Teilkdrper bilden entlang der
ersten und der zweiten Seitenkante jeweils einen Kanal,
in welchem die Halterungen der Magnete der jeweiligen
Seitenkante eingesetzt sind.

[0046] Sofern die beiden rechteckigen Teilkorper le-
diglich Uber Nuten und keine Aussparung verfligen, so
weisen die beiden rechteckigen Teilkdrper vorzugsweise
mindestens eine Kerbe an der ersten und der zweiten
Seitenkante auf. Im verbundenen Zustand der beiden
Teilkérper bilden die Kerben jeweils mindestens eine
Offnung an der ersten und zweiten Seitenkante, in wel-
cher jeweils die Aussenflache der Halterung des mindes-
tens einen Magneten der jeweiligen Seitenkante ange-
ordnet ist, so dass die Aussenflachen biindig zur jewei-
ligen Aussenkante liegen oder geringfligig Uber die je-
weilige Aussenkante hervorragen, insbesondere um 0.1
mm bis 1 mm.

[0047] Vorzugsweise verfigen die Halterungen in
Richtung der Langsachse des im Hohlraum angeordne-
ten Magneten jeweils beidseitig des Hohlraumes Uber
einen Haltekdrper, wobei die Haltekdrper bindig in die
Nut oder die Aussparung der Teilflachen eingelegt sind.
[0048] Durch das Vorsehen der Haltekorper kann eine
besonders zuverlassige Befestigung der Halterungen im
Grundkorper gewahrleistet werden.

[0049] Die Haltekdrper sind vorzugsweise derart ge-
formt und dimensioniert, dass diese in die Nut bzw. in die
Aussparung biindig eingesetzt sind. Durch das Vorsehen
derartiger Haltekorper kénnen die Halterungen sicher im
Paneel gehalten werden, ohne dass diese zusatzlich an
den beiden rechteckigen Teilkérpern befestigt sind, z.B.
durch Kleben.

[0050] Die Haltekdrper weisen vorzugsweise eine zy-
lindrische Form auf. Alternativ kbnnen die Haltekérper
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jedoch auch eine andere Form aufweisen, welche zur
Form der Nut bzw. Aussparung komplementar ist, zum
Beispiel die eines Quaders oder Polygons.

[0051] Vorzugsweise umfasst der Grundkorper ein
Filz- oder Vliesmaterial. Durch die Verwendung dieser
Materialien kann das Gewicht des Paneels klein gehalten
werden. Sofern der Grundkoérper aus zwei rechteckigen
Teilkorpern besteht, so umfassen vorzugsweise beide
rechteckigen Teilkdrper ein Filz- oder Vliesmaterial.
[0052] Alternativ kann der Grundkoérper jedoch auch
andere Materialien umfassen, zum Beispiel mindestens
ein Polymermaterial, Holz, Holzfurnier, Metallblech, Ge-
webe, Gewirk, Gestrick, Leder, Verbundwerkstoff und/o-
der eine Kombination hiervon.

[0053] Vorzugsweise weist das Paneel ein Gewicht
von 500 g bis 1500 g auf. Durch das Vorsehen eines
Gewichts in diesem Bereich kann eine sichere Befesti-
gung des Paneels an einem Regalfach mittels der Mag-
nete sichergestellt werden. Zudem lassen sich Paneele
mit diesem Gewicht durch einen Benutzer leicht um die
erste oder zweite Seitenkante verschwenken, ohne dass
ein zu grosser Kraftaufwand hierzu nétig ist.

[0054] Der Grundkérper verfiigt vorzugsweise Uber
zwei langere und zwei kiirzere Seitenkanten, wobei die
Magnete an den zwei langeren Seitenkanten des rechte-
ckigen Grundkoérpers angeordnet sind. Die langeren Sei-
tenkanten weisen vorzugsweise eine Lange von 250
mm, 350 mm, 395 mm, 500 mm oder 750 mm auf.
[0055] Vorzugsweise weist der Grundkdrper zudem
kiirzere Seitenkanten mit einer Lange von 100 mm,
175 mm, 250 mm, 350 mm, 395 mm oder 500 mm auf.
[0056] Vorzugsweise sind die Halterungen aus einem
Polymermaterial gefertigt. Dadurch lassen sich die Halte-
rungen einfach herstellen, z.B. mittels Spritzguss oder
einem 3D-Druckverfahren.

[0057] Als Polymermaterial wird vorzugsweise ein
thermoplastisches Polymer eingesetzt, entweder als Ho-
mopolmyer oder als Copolymer. Geeignete Polymerma-
terialien sind beispielsweise ein Polyoxymethylen
(POM), ein  Acrylnitril-Butadien-Styrol-Copolymer
(ABS), ein Polyethylenterephtalat (PET), ein Polyethylen
(PE), ein Polyvinylchlorid (PVC) oder Mischungen hier-
von.

[0058] Alternativ kdnnen die Halterungen auch aus
einem anderen Material bestehen, welches jedoch nicht
oder nur sehr schwach magnetisch oder magnetisierbar
ist, um die freie Rotation der Magnete um ihre Langs-
achse nichtzu behindern. Daher kénnen die Halterungen
beispielsweise aus Aluminium oder einem Kompositma-
terial bestehen.

[0059] Alternativ zu Spritzguss oder einem 3D-Druck-
verfahren kénnen die Halterungen auch mittels eines
spanabhebenden Verfahrens, z.B. Frasen, durch Laser-
schneiden oder im Falle eines metallischen Materials
durch Druckguss hergestellt sein.

[0060] Vorzugsweise verfligt die Aussenflache der
Halterungen Uber eine konkave, kreissegmentformige
Nut, welche sich in Richtung der jeweiligen Langskante
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erstreckt.

[0061] Durch Vorsehen einer derartigen Nut kann die
Aussenflache der Halterungen komplementar zu rohr-
formigen Streben, welche die Offnung des Regalfaches
umrahmen bzw. definieren, ausgestaltet sein. Dies ist
insbesondere beim Einsatz des erfindungsgemassen
Paneels bei modularen Regalsystemen von Vorteil, wel-
che auf ein Grundgerist von rohrférmigen Streben und
Knotenelementen aufbauen.

[0062] Vorzugsweise kann die Aussenflache auch
tiber eine Offnung verfiigen, beispielsweise um das Ge-
wicht der Halterung zu reduzieren. Um die nétige Stabi-
litat zu gewahrleisten, kann eine derartige Offnung tiber
einen oder mehrere Stege verfligen, welche sich insbe-
sondere quer iiber die Offnung erstrecken.

[0063] Die vorliegende Anmeldung bezieht sich ferner
auf ein Regal mit mindestens einem Regalfach, welche
zumindest stirnseitig durch Streben eines magnetisier-
baren oder magnetischen metallischen Materials einge-
rahmt, durch Flachenelemente aus einem magnetisier-
baren oder magnetischen metallischen Materials be-
grenzt ist und/oder stirnseitig Gber mindestens ein Kon-
taktelement aus magnetischem oder magnetisierbaren
Materials verfiigt, sowie mit mindestens einem Paneel
gemass der oben stehenden Beschreibung. Das min-
destens eine Paneel ist Uber den mindestens einen
Magneten der ersten Seitenkante und den mindestens
einen Magneten der zweiten Seitenkante magnetisch mit
den Streben, Flachenelementen und/oder Kontaktele-
menten des Regalfachs magnetisch an diesem gehalten.
[0064] Das Paneel ist vorzugsweise zwischen einan-
der gegenuberliegenden Streben und/oder Flachenele-
menten gehalten, das heisst, dass das eine vom Innen-
raum des Regalfaches wegweisende Aussenflache des
Paneels biindig zur der Stirnseite des Regalfaches liegt.
Diesim Unterschied zu einem Paneel, welches stirnseitig
vor der Offnung des Regalfachs angeordnet wird.
[0065] Sofern das Paneel mittels Zusammenwirken
der Magnete mit Kontaktelementen am Regalfach ge-
halten wird, so weist das Regalfach an zwei einander
gegeniiberliegenden Seiten einer Offnung desselben
jeweils mindestens ein Kontaktelement auf. Die Position
des mindestens einen Magneten der ersten Seitenkante
sowie des mindestens einen Magneten der zweiten Sei-
tenkante des Paneels ist hierbei derart gewahlt, dass die
Magnete bei mit dem Regalfach verbundenen Paneel
den Kontaktelementen gegenuber liegen.

[0066] Die vorliegende Anmeldung bezieht sich ferner
auf eine Halterung fiir einen Magneten, insbesondere fiir
ein Paneel gemass der obenstehenden Beschreibung.
Die Halterung umfasst einen Hohlraum, in welchem der
als Stabmagnet mit diametraler Polarisierung ausgestal-
tete Magnet um eine Langsachse drehbar gelagert ist,
sowie eine Aussenflache. Die Halterung ist derart aus-
gestaltet, dass eine Mantelflache des Stabmagneten
einen Abstand von 0.5 mm bis 2.0 mm zur Aussenflache
aufweist.

[0067] Der Abstand von 0.5 mm bis 2.0 mm entspricht
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dem minimalen Abstand zwischen der Aussenflache und
dem diesem am nachsten liegende Bereich auf der Man-
telflache des Magneten. Ein Fachmann versteht, dass
aufgrund der zylindrischen Ausgestaltung des Magneten
sowie allenfalls der Form der Aussenflache auch Berei-
che auf der Mantelflache des Magneten existieren, wel-
che einen grosseren Abstand zur Aussenflache aufwei-
sen.

[0068] Aus der nachfolgenden Detailbeschreibung
und der Gesamtheit der Patentanspriiche ergeben sich
weitere vorteilhafte Ausfuhrungsformen und Merkmals-
kombinationen der Erfindung.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0069] Die zur Erlduterung des Ausfliihrungsbeispiels
verwendeten Zeichnungen zeigen:

Fig. 1, 2 eine Ausfuhrungsform eines erfin-
dungsgemassen Paneels;

einen Querschnitt durch das Paneel
gemass der Ausfihrungsform der Fi-
guren 1 und 2 im Bereich von zwei
einander gegenuberliegenden Mag-
neten;

Fig. 3

eine Detailansicht des Querschnitts
der Fig. 3;

Fig. 4

Figs. 5 bis 7 eine Ausfiihrungsform einer Halte-
rung, welche in einem erfindungsge-
massen Paneel eingesetzt werden
kann;

Fig. 8 einen Langsschnitt durch die Halte-
rung gemass der Ausflihrungsform
der Figuren 5 bis 7;

Fig. 9 eine perspektivische Ansicht der in
der Fig. 8 dargestellten Situation;

eine Funktionsweise einer Ausfih-
rungsform eines erfindungsgemas-
sen Paneel, welches an einem Regal-
fach eines Regals angebracht ist.

Figs. 10 bis 14

[0070] Grundséatzlich sind in den Figuren gleiche Teile
mit gleichen Bezugszeichen versehen.

Wege zur Ausfiihrung der Erfindung

[0071] Die Fig. 1 zeigt eine Ausfiihrungsform eines
erfindungsgemassen Paneels 1 in einer Seitenansicht,
wahrend die Fig. 2 dasselbe Paneel 1 in einer perspekti-
vischen Ansicht darstellt. Das Paneel 1 ist rechteckig
ausgebildet und verfligt tiber einen rechteckigen Grund-
korper 2. Der Grundkorper 2 weist vier Seitenkanten 3, 4,
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5, 6 auf, wobei jede Seitenkante 3, 4, 5, 6 jeweils an ihren
Enden im rechten Winkel an einer weiteren Seitenkante
3,4, 5, 6 grenzt. Demnach weist der Grundkorper 2 und
somit das Paneel 1 vier Ecken, an denen jeweils zwei
Seitenkanten 3, 4 ,5 6 aufeinander treffen, auf. Zwischen
den Seitenkanten 3, 4, 5, 6 erstrecken sich beidseitig des
Grundkoérpers zwei Seitenflaichen 26.1, 26.2, welche
jeweils durch die vier Seitenkanten 3, 4, 5, 6 begrenzt
sind. Ein Abstand zwischen den Seitenflachen 26.1, 26.2
definiert eine Dicke des Paneels 1. Bei der gezeigten
Ausflihrungsform ist sind eine erste Seitenkante 3 und
eine zweite Seitenkante 4, welche einander gegeniiber-
liegen, langer ausgebildet als eine dritte Seitenkante 5
und eine vierte Seitenkante 6, welche einander ebenfalls
gegenuberliegen.

[0072] Beider gezeigten Ausfiihrungsform sind an der
ersten Seitenkante 3 zwei Magnete 7.1, 7.2 angeordnet.
An der zweiten Seitenkante 3 sind zwei weitere Magnete
7.3, 7.4 angeordnet. Die Magnete 7.1, 7.2, 7.3, 7.4 sind
als Stabmagnete mit einer diametralen Polarisierung
ausgebildet. Jeder Magnet 7.1, 7.2, 7.3, 7.4 ist in einer
Halterung 8.1, 8.2, 8.3, 8.4 in einem Hohlraum derselben
derart angeordnet, dass sich der jeweilige Magnet 7.1,
7.2,7.3,7.4um eine Langsachse drehen kann, wobei die
Langsachse der Magnete 7.1, 7.2, 7.3, 7.4 parallel zu
einer Erstreckungsrichtung der ersten Seitenkante 3 so-
wie der zweiten Seitenkante 4 liegt. Die Magnete 7.1, 7.2
der ersten Seitenkante 3 und die Magnete 7.3, 7.4 der
zweiten Seitenkante sind derart entlang einer Erstre-
ckungsrichtung der ersten Seitenkante 3 und der zweiten
Seitenkante 4 positioniert, dass sich die Magnete 7.1,7.2
der ersten Seitenkante 3 und die Magnete 7.3, 7.4 der
zweiten Seitenkante jeweils gegentberliegen.

[0073] Wie der Fig. 2 enthnommen werden kann, wei-
sen die Seitenkanten 3, 4, 5, 6 zu den Seitenflachen 26.1,
26.2 hin eine Rundung auf, um dem Paneel 1 eine
elegantere Optik zu verleihen.

[0074] Die Fig. 3 zeigt einen Querschnitt durch das
Paneel 1 gemass der Ausfiihrungsform der Fig. 1 und der
Fig. 2im Bereich von zwei einander gegeniiberliegenden
Magnete 7.1, 7.3 der ersten Seitenkante bzw. der zwei-
ten Seitenkante 4. Wie der Fig. 3 enthommen werden
kann, ist der Grundkérper 2 des Paneels 1 aus zwei
Teilkdrpern 9.1, 9.2 zusammengesetzt, welche jeweils
flachig bundig aufeinanderliegen und miteinander zu-
mindestim Bereich der Seitenkanten 3, 4, 5, 6 verbunden
sind, z.B. mittels eines Klebstoffes.

[0075] Die Ausgestaltung des Grundkorpers 2 mittels
zweier flachig aufeinander liegender und miteinander
verbundener Teilkdrper 9.1, 9.2 vereinfacht die Herstel-
lung des Paneels 1, da zunachst die Halterungen 8.1,
8.2,8.3,8.4 mitden Magneten 7.1,7.2,7.3, 7.4 aufeinen
ersten Teilkdrper 9.1 gelegt werden kénnen, um ein
Zwischenprodukt zu erhalten, wobei anschliessend der
zweite Teilkdper 9.2 biindig auf den ersten Teilkdrper 9.1
gelegt und mit diesem verbunden wird.

[0076] Die Fig. 4 ist eine Detailansicht des Quer-
schnitts der Fig. 3 im mittels gestricheltem Kreis markier-
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ten Bereich. Diese Detailansicht zeigt den Querschnitt
durch eine Halterung 8.1 mit einem Magneten 7.1, derim
Hohlraum der Halterung 8.1 angeordnet ist. Wie der
Figur entnommen werden kann, istder Magnet 7.1 durch
die Halterung 8.1 mittig innerhalb des Grundkérpers 2
gehalten, das heisst, dass die Langsachse L des Magne-
ten 7.1 in einer Ebene E angeordnet ist, welche parallel
zu den Seitenflachen 26.1, 26.2 des Grundkorpers 2
steht und mittig zwischen diesen verlauft. Bei der ge-
zeigten Ausfiihrungsform, bei welcher der Grundkdrper 2
aus zwei Teilkdrpern 9.1, 9.2 besteht, liegt die Langs-
achse L des Magneten 7.1 zudem parallel zu den an-
einander liegenden Flachen der Teilkoérper 9.1, 9.2.
[0077] Fernerist auf der Fig. 4 auch gut zu erkennen,
dass die Langsachse L des Magneten 7.1 parallel zur
Erstreckungsrichtung der ersten Seitenkante 3 verlauft.
[0078] Die Halterung 8.1 ist in einer Aufnahmeéffnung
12 des Grundkdrpers 2 angeordnet. Die Aufnahmedoff-
nung 12 ist aus einer ersten Aussparung, die an der
ersten Seitenkante 3 des ersten Teilkorpers 9.1 ange-
ordnet ist, sowie einer zweiten Aussparung, die an der
ersten Seitenkante 3 des zweite Teilkorpers 9.2 ange-
ordnet ist, gebildet. Die Aufnahmedffnung 12 ist derart
geformt und dimensioniert, dass die Halterung 8.1 bin-
dig in dieser aufgenommen ist.

[0079] Auf einer Seite des Hohlraumes 14 verfligt die
Halterung 8.1 uber einen Verbindungssteg 18, auf wel-
chem eine Aussenflache 10 der Halterung 8.1 angeord-
net ist. Die Aussenflache 10 liegt hierbei auf einer Seite
des Verbindungssteges 18, der vom Hohlraum 14 und
somit vom Magneten 7.1 weggerichtet ist. Die Halterung
8.1 ist dabei derart ausgestaltet, dass die Mantelflache
des Magneten 7.1 einen Abstand A von 0.5 mm bis 2.0
mm von der Aussenflache 10 aufweist. Der Abstand A
entspricht dabei einem minimalen Abstand der Mantel-
flache des Magneten 7.1 zur Aussenflache 10. Wie der
Figur entnommen werden kann, weist die Aussenflache
10 eine konkave, kreisformige Nut 11 auf. Diese konkave,
kreissegmentférmige Nut 11 ermdglicht ein bindiges
Anliegen der Aussenflache 10 an eine rohrférmige Stre-
be, welche eine Offnung eines Regalfaches umrahmt.
Auf der dem Hohlraum 14 zugewandten Seite verfiigt der
Verbindungssteg 18 Uber eine Innenflache 15, welche
einen Krimmungsradius aufweist, der dem Radius der
Mantelflache des Magneten 7.1 entspricht oder gering-
fligig grosser als diese ist. Auf der dem Verbindungsteg
18 gegentiberliegenden Seite des Hohlraumes 14 ist ein
erster Vorsprung 13.1 ersichtlich, der die Bewegung des
Magneten 7.1 in der von der Aussenflache 10 weg ge-
richteten Richtung begrenzt. Der erste Vorsprung 13.1
steht von einer ersten Stirnflache der Halterung 8.1 ab
(siehe Fig. 5, Fig. 7 oder Fig. 8). Durch die Ausgestaltung
des Hohlraumes 14 kann sich der Magnet 7.1 in diesem
frei um seine Langsachse L drehen, wobei diese Dre-
hung durch eine Magnetkraft, also der magnetischen
Abstossung oder Anziehung zu einer Strebe, einem Fla-
chenelement und/oder einem Kontaktelement, welches
an der Aussenflache 10 anliegt, bewirkt wird.
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[0080] Im Zusammenhang mit der Fig. 4 wird lediglich
eine der Halterungen 8.1, 8.2, 8.3, 8.4 beschrieben. Ein
Fachmann versteht jedoch, dass grundsatzlich alle Hal-
terungen 8.1, 8.2, 8.3, 8.4 eines erfindungsgemassen
Paneels 1 gleich ausgebildet sind.

[0081] Die Figuren 5 bis 7 zeigen eine Ausfliihrungs-
form einer Halterung 8, welche in einem erfindungsge-
massen Paneel 1 eingesetzt werden kann. Die Fig. 5
zeigt eine Seitenansicht, die Fig. 6 eine Draufsicht und
die Fig. 7 eine perspektivische Darstellung der Halterung
8. Die Halterung 8 weist den Hohlraum 14 auf, in wel-
chem ein Magnet 7 (nicht gezeigt) angeordnet wird. Der
Hohlraum 14 wird einerseits durch die Innenflache 15
sowie in der Erstreckungsrichtung der jeweiligen Seiten-
kante 3, 4, 5, 6 bzw. in Richtung der Langsachse L eines
im Hohlraum 14 eingesetzten Magneten 7 (nicht gezeigt)
beidseitig durch eine erste Stirnflache 16.1 sowie einer
dieser gegenuberliegenden zweiten Stirnflache 16.2 be-
grenzt. Die Innenflache 15 ist auf einer Seite eines Ver-
bindungssteges 18 angeordnet, welcher sich zwischen
den beiden Stirnflachen 16.1, 16.2 erstreckt. Auf der der
Innenflache 15 gegeniiberliegenden Seite des Verbin-
dungssteges 18 ist die Aussenflache 10 der Halterung 8
angeordnet. Die beiden Stirnflachen 16.1, 16.2 weisen
jeweils einen Vorsprung 13.1, 13.2 auf, welche auf einer
der Innenflache 15 gegeniiberliegenden Seite der Stirnf-
lachen 16.1, 16.2 von diesen in den Hohlraum 14 ab-
stehen. Die beiden Vorspriinge 13.1, 13.2 begrenzen die
Bewegung eines innerhalb des Hohlraumes 14 ange-
ordneten Magneten 7 in eine Richtung, welche von der
Aussenflache 10 weg gerichtet ist. Die Vorspriinge 13.1,
13.2 sind voneinander beabstandet, so dass bei der
Montage eines Paneels 1 ein Magnet 7 einfach in den
Hohlraum 14 eingedrickt und in diesem anschliessend
im Sinne eines Formschlusses gehalten wird, ohne dass
hierbei jedoch die freie Drehbarkeit des Magneten 7 um
seine Langsachse L innerhalb des Hohlraums 14 beein-
trachtigt wird. Beidseits des Hohlraumes 14 bzw. der
Stirnflachen 16.1, 16.2 weist die Halterung 8 Haltekdrper
17.1, 17.2 auf, welche bei der gezeigten Ausfliihrungs-
form zylindrisch geformt sind. Die Haltekérper 17.1, 17.2
erstrecken sich in einer Richtung, welche der Erstre-
ckungsrichtung der Langsachse L eines im Hohlraum
14 angeordneten Magneten 7 entspricht. Beim zusam-
mengesetzten Grundkorper 2 erstrecken sich die beiden
Haltekorper 17.1, 17.2 zudem parallel zur Erstreckungs-
richtung der ersten Seitenkante 3 und der zweiten Sei-
tenkante 4.

[0082] Die Fig. 8 zeigt einen Langsschnitt durch die
Halterung 8 gemass der Ausfiihrungsform der Figuren 5
bis 7 in einer Ausflihrungsform eines erfindungsgemas-
sen Paneels 1, welches einen aus zwei Teilkorpern 9.1,
9.2 zusammengesetzten Grundkdrper 2 aufweist. Auf
der Figur ist aus darstellerischen Griinden jedoch ledig-
lich der erste Teilkérper 9.1 sichtbar. Dieser erste Teil-
korper 9.1 weist im Bereich der ersten Kante 3 eine in
Erstreckungsrichtung der ersten Seitenkante 3 verlau-
fende Nut 19 auf, in welche die Haltekdrper 17.1, 17.2
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sowie der Hohlraum 14 der Halterung 8 eingelegt sind.
Die Form und Dimensionen der Nut 19 sowie die Form
und Dimensionen der Haltekérper 17.1, 17.2 sind hierbei
derart aufeinander abgestimmt, dass die Haltekérper
17.1,17.2 bundig in die Nut 19 eingelegt sind. Der zweite
Teilkdper 9.2 (hier nicht gezeigt) liegt blindig auf den
ersten Teilkorper 9.1 und weist ebenfalls eine analoge
Nut 19 auf, so dass die Nuten 19 der beiden Teilkdrper
9.1, 9.2 einen Aufnahmeraum bilden, in welchem die
Halterung 8 aufgenommen ist. An der ersten Seitenkante
3 weist der erste Teilkorper 9.1. eine Kerbe 20 auf, in
welche der Verbindungssteg 18 aufgenommen ist, so
dass die Aussenflache 10 im Wesentlichen blndig zur
ersten Seitenkante 3 liegt bzw. leicht dariiber hinaus ragt.
Der zweite Teilkorper 9.2 weist ebenfalls eine Kerbe 20
auf, so dass beim zusammengesetzten Grundkorper die
beiden Kerben 20 der Teilkérper 9.1, 9.2 eine Offnung
bilden, in welcher die Aussenseite 10 der Halterung 8
eingesetzt ist. Es versteht sich, dass diese Anordnung
bei allen Halterungen 8 des Paneels 1 gleich ist.
[0083] Die Fig. 9 zeigt dieselbe Situation wie die der
Fig. 8, jedoch als perspektivische Ansicht, wobei nur ein
Eckbereich des ersten Teilkdrpers 9.1 zu sehen ist. Auf
dieser Figur ist gut ersichtlich, wie die Halterung 8 teil-
weise in der Nut 19 aufgenommen ist und wie die Aus-
senflache 10 der Halterung 8 in der Kerbe 20 aufge-
nommen ist. Hierbei ist anzumerken, dass bei der ge-
zeigten Ausfiuihrungsform die Nut 19 umlaufend ausge-
staltet ist, das heisst dass sich diese entlang aller Seiten-
kanten 3, 4, 5, 6 erstreckt. Jedoch weisen lediglich die
erste Seitenkante 3 und die zweite Seitenkante 4 jeweils
eine der Anzahl der Magnete 7 bzw. Halterungen 8, die im
Paneel 1 eingesetzt werden, entsprechende Anzahl an
Kerben 20 auf.

[0084] Die Figuren 10 bis 14 zeigen eine Funktions-
weise einer Ausflhrungsform eines erfindungsgemas-
sen Paneels 1, welches an einem Regalfach 24 eines
Regals 21 angebracht ist. Das Regal 21 ist aus einem
modularen Regalsystem aufgebaut, bei welchem rohr-
férmige Streben 23 mittels Knotenelementen zu einem
Grundgerust verbunden werden und bei welchem FIa-
chenelemente 22 als Regalbdden in den Rahmen ein-
gesetzt sind. Jedes Flachenelement 22 ist dabei zwi-
schen vier Streben 23 angeordnet. Ein Fachmann er-
kennt, dass ein Flachenelement gleichzeitig ein Regal-
boden fiir ein Regalfach 24 sowie eine Regaldecke fir ein
darunter liegendes Regalfach 24 bildet. Bei der gezeig-
ten Ausfiuhrungsform weist das Regal 21 vier vertikal
Ubereinander liegende Regalfacher 24 auf. Zusatzlich
zu den Flachenelementen 22 weist das gezeigte Regal
21 zudem seitliche Flachenelemente 25 auf, welche die
Regalfacher 24 beidseitig begrenzen. Jedes Regalfach
24 weist stirnseitig eine Offnung auf, durch welche ein
Zugang zum Innenraum des Regalfaches 24 gebildet ist.
Bei der gezeigten Ausfiihrungsform des Regals 21 ist die
Offnung jedes Regalfaches 24 durch vier Streben 23
umrahmt. Die Streben bestehen bei der gezeigten Aus-
fuhrungsform aus Stahl, sind demnach magnetisierbar.
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Das Paneel 1 verfiigt iber vier Magnete 7.1,7.2,7.3,7 .4,
wobei zwei Magnete 7.1, 7.2 an der ersten Seitenkante 3
und die zwei weiteren Magnete 7.3, 7.4 an der zweiten
Seitenkante 4 angeordnet sind. Durch die Magnete 7.1,
7.2,7.3, 7.4 wird das Paneel 1 zwischen den Streben 23,
welche die Offnung des Regalfaches 24 umrahmen, ge-
halten, wie dies in der Fig. 10 dargestellt ist.

[0085] Soll nun das Paneel 1 geodffnet werden, so
werden die beiden Magnete 7.1, 7.2 der ersten Seiten-
kante 3 von einer Person durch Ziehen von einer ersten
Strebe 23.1 geldst. Dadurch, dass die Magnete in ihren
jeweiligen Halterungen 8 drehbar angeordnet sind, l1asst
sich das Paneel 1 um die Magnete 7.3, 7.4 an der zweiten
Seitenkante 4, welche mit einer zweiten Strebe 23.2, die
in einem Abstand unter der ersten Strebe 23.1 ange-
ordnet ist und dieser gegenuberliegt, verschwenken und
die erste Seitenkante 3 in einer Schwenkbewegung nach
unten klappen, wie dies in den Figuren 11 und 12 (welche
eine Seitenansicht des Regals 21 zeigt) ersichtlich ist.
Hierbei ist anzumerken, dass sich das Regalfach 24
durch eine Bewegung der ersten Seitenkante 3 zur ers-
ten Strebe 23.1 hin wieder verschliessen lasst.

[0086] Sofern die erste Seitenkante 3 jedoch weiter
nach unten geschwenkt wird, kénnen die Magnete 7.1,
7.2 der ersten Seitenkante 3 bei Abschluss der Schwenk-
bewegung magnetisch mit einer dritten Strebe 23.3, die
in einem Abstand unter der zweiten Strebe 23.2 ange-
ordnet ist und dieser gegenuberliegt, eine magnetische
Verbindung eingehen. Hierbei kdnnen sich die Magnete
7.1, 7.2 der ersten Kante 3 innerhalb ihrer jeweiligen
Halterungen 8 um ihre Langsachse L drehen, so dass
derjenige Pol der Magnete 7.1, 7.2, der eine magnetische
Anziehungskraft zur dritten Strebe 23.3 bewirkt, dieser
gegenuberliegt.

[0087] Ein Fachmann versteht, dass auch eine Ver-
schwenkung des Paneels von unten nach oben, also in
der umgekehrten Reihenfolge wie in den Figuren 10 bis
14 gezeigt ist, erfolgen kann.

Patentanspriiche

1. Paneel zum Verschliessen eines Regalfaches, um-
fassend einen rechteckigen Grundkérper, mindes-
tens zwei Magnete, wobei mindestens ein Magnet
an einer ersten Seitenkante des Grundkérpers und
mindestens ein Magnet an einer zweiten Seitenkan-
te des Grundkorpers, die der ersten Seitenkante
gegenuberliegt, angeordnet ist, und wobei die min-
destens zwei Magnete Stabmagnete mit einer dia-
metralen Magnetisierungsrichtung sind und jeweils
in einer Halterung derart angeordnet sind, dass die-
se relativ zur Dicke des Grundkdrpers mittig liegen
und entlang ihrer Langsachse drehbar innerhalb
eines Hohlraumes der Halterung drehbar gelagert
sind, wobei die Langsachse der mindestens zwei
Magnete parallel zu einer Erstreckungsrichtung der
ersten Seitenkante beziehungsweise der zweiten
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Seitenkante liegt, dadurch gekennzeichnet, dass
die Halterungen jeweils Uber eine Aussenflache ver-
figen, welche parallel zur jeweiligen Seitenkante
verlauft und die Halterungen derart ausgestaltet
sind, dass eine Mantelflache des im Hohlraum be-
findlichen Magneten einen Abstand von 0.5 mm bis
2.0 mm zur Aussenflache aufweist.

Paneel gemass Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Magnete eine Remanenz von
1.32 bis 1.37 Tesla auf.

Paneel gemass einem der Anspriche 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass an der ersten Sei-
tenkante mindestens zwei Magnete angeordnet
sind, wobei die aussersten der mindestens zwei
Magnete der ersten Seitenkante in einem Abstand
vom 1.2- bis 3.8-fachen des Durchmessers des je-
weiligen Magneten von einer Ecke des Grundkor-
pers angeordnet sind, vorzugsweise in einem Ab-
stand von 12 mm bis 38 mm.

Paneel gemass einem der Anspriiche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass der Hohlraum jeder
Halterung in Richtung der Langsachse des jeweili-
gen Magneten von zwei Stirnflachen begrenzt wird,
welche auf einer Seite mittels der Aussenflache mit-
einander verbunden sind, wobei der Magnet zwi-
schen den Stirnflachen um die Lédngsachse drehend
im Hohlraum gehalten ist.

Paneel gemass einem der Anspriche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass der Grundkdrper aus
zwei rechteckigen Teilkérpern besteht, welche fla-
chig aufeinanderliegen und welche zumindest Uber
ihre Seitenkanten miteinander verbunden sind.

Paneel gemass Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die zwei rechteckigen Teilkdrper
jeweils Uber mindestens eine Aussparung an der
ersten Seitenkante und Uber mindestens eine Aus-
sparung auf der zweiten Seitenkante verfligen, wo-
bei die Aussparungen der beiden Teilkdrper im ver-
bundenen Zustand der beiden Teilkorper jeweils
mindestens eine Aufnahmedéffnung fiir die Halterung
des mindestens einen Magneten der ersten Seiten-
kante und der zweiten Seitenkante bilden.

Paneel gemass einem der Anspriche 5 oder 6,
dadurch gekennzeichnet, dass die beiden rechte-
ckigen Teilkorper auf ihren zum jeweils anderen Teil-
korper hin gerichteten Flache im Bereich der ersten
Seitenkante und der zweiten Seitenkante Uber eine
durchgehende Nut, insbesondere Uber eine halb-
kreisférmige Nut verfugen.

Paneel gemass Anspruch 6 oder 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Halterungen in Richtung
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der Langsachse des im Hohlraum angeordneten
Magneten jeweils beidseitig des Hohlraumes uber
einen Haltekdrper, insbesondere einen zylindri-
schen Haltekdrper verfiigen, wobei die Haltekérper
biindig in die Nut oder die Aussparung der Teilfla-
chen eingelegt sind.

Paneel gemass einem der Anspriiche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass der Grundkorper ein
Filz- oder Vliesmaterial umfasst.

Paneel gemass einem der Anspriiche 1 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass das Paneel ein Ge-
wicht von 500 g bis 1500 g aufweist.

Paneel geméss einem der Anspriiche 1 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, dass der Grundkérper
Uber zwei langere und zwei kirzere Seitenkanten
verfugt, wobei die Magnete an den zwei langeren
Seitenkanten des rechteckigen Grundkdrpers ange-
ordnet sind, und wobei die langeren Seitenkanten
vorzugsweise eine Lange von 250 mm, 350 mm, 395
mm, 500 mm oder 750 mm aufweisen.

Paneel gemass einem der Anspriiche 1 bis 11, da-
durch gekennzeichnet, dass die Halterungen aus
einem Polymermaterial gefertigt sind.

Paneel geméss einem der Anspriiche 1 bis 12, da-
durch gekennzeichnet, dass die Aussenflache der
Halterungen Uber eine konkave, kreissegmentférmi-
ge Nut verfiigt, welche sich in Richtung der jeweili-
gen Langskante erstreckt.

Regal mit mindestens einem Regalfach, welches
zumindest stirnseitig durch Streben eines magnet-
isierbaren oder magnetischen metallischen Mate-
rials eingerahmt, durch Flachenelemente aus einem
magnetisierbaren oder magnetischen metallischen
Materials begrenzt ist und/oder mindestens ein Kon-
taktelement aus einem magnetischen oder magnet-
isierbaren Materials verfigt, sowie mit mindestens
einem Paneel gemass einem der Anspriche 1 bis
13, dadurch gekennzeichnet, dass das mindes-
tens eine Paneel Uber den mindestens einen Mag-
neten der ersten und den mindestens einen Magne-
ten der zweiten Seitenkante magnetisch mit den
Streben, den Flachenelementen und/oder dem min-
destens einen Kontaktelemente des Regalfachs
magnetisch an diesem gehalten ist.

Halterung fur einen Magneten, insbesondere flr ein
Paneel gemass einem der Anspriiche 1 bis 13, um-
fassend einen Hohlraum, in welchem der als Stab-
magnet mit diametraler Magnetisierung ausgestal-
tete Magnet um eine Langsachse drehbar gelagert
ist, sowie eine Aussenflache, wobei die Halterung
derart ausgestaltet ist, dass eine Mantelflache des
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Stabmagneten einen Abstand von 0.5 mm bis 2.0
mm zur Aussenflache aufweist.



EP 4 516 161 A1

8-1 //t'-—u';ﬁl—i—m—--———"———MM——-—_'-_—__——_“_—_M___—_f—_m_“—_—-'-m-*'“'“““""'—IE:LS\\ 8_2

i |

| |

| |

i |

| |

= d A

6 d N 5
83 '\\I I _ p— 84

12



EP 4 516 161 A1

171 —7 2 ; S— 172

1 18

13



EP 4 516 161 A1

14



EP 4 516 161 A1

\ ] / 21
23 ~
Nl || &
7.1 I~
I 21
7.3 T~ L 7.4 , /
24
\\\ / ’
NN ] \\ - . ’
25 — 4 / 23.1
ﬁ ™~ | |
i 7.1 72
7347 7.4
P |
/ p
23.2 l

15




EP 4 516 161 A1

& . 1
23.2 {

L7 N
A ™
7.1 | 3 7.2
™\
23.3
Fig. 21 "
8- 13 \ 23.1
» |
4 .
N L 23.2
T
:// ‘ ‘\~\
71// \l\‘\72
3 ® 7233
Fig. 14

16



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 4 516 161 A1

9

Europaisches
Patentamt

European

Patent Office EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Office européen
des brevets

=

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 23 19 4874

Kategorie Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)

X KR 2022 0030566 A (FURSYS INC [KR]) 1-6, INV.

11. Marz 2022 (2022-03-11) 8-13,15 | A47B96/20
A * das ganze Dokument * 7,14 E06B3/36
X JP 2012 215048 A (MAGUNA:KK) 1-4,7, ADD.

8. November 2012 (2012-11-08) 9-12,14, E06B5/00

15

A * das ganze Dokument * 5,6,8,13
A KR 2009 0063777 A (OK YUN SUN [KR]) 1-15

18. Juni 2009 (2009-06-18)

* Abbildungen 1,2 *
A DE 10 2016 007343 Al (RﬁGEMER INGRID [DE]; |[1-15

SZASZ OLIVER [DE])
21. Dezember 2017 (2017-12-21)
* Abbildungen 3a-5b,8c—-9b *

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriche erstellt

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

A47B
EO6B
EO5G
EO5D

Recherchenort AbschluBdatum der Recherche

Den Haag 9. Februar 2024

Blancquaert, Katleen

Priifer

TOPXr <X

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

: der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
: dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder

T
E

: von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefilhrtes Dokument
L

: von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum verdffentlicht worden ist

anderen Veroffentlichung derselben Kategorie : aus anderen Griinden angeflihrtes Dokument
stechnologischer HINtergrund e e e e
: nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Ubereinstimmendes
: Zwischenliteratur Dokument

17



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 4 516 161 A1

ANHANG ZUM EUBOPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR.

EP 23 19 4874

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europdischen Recherchenbericht angeflihrten

Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

09-02-2024

Im Recherchenbericht
angefihrtes Patentdokument

Datum der
Verdffentlichung

Mitglied(er) der
Patentfamilie

Datum der
Verdffentlichung

KR 20220030566 A 11-03-2022 KEINE

JP 2012215048 A 08-11-2012 JP 5563510 B2 30-07-2014
JP 2012215048 A 08-11-2012

KR 20090063777 A 18-06-2009 KEINE

DE 102016007343 Al 21-12-2017 KEINE

Fur ndhere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

18



EP 4 516 161 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlief3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gré3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA (ibernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

+  US 8196260 B2 [0004] +  US 10330134 B2, P. J. Danko [0007]
+  CN 214386688 U [0005] . JP 3822062 B, (M. Nagaoka) [0008]
«  JP 3219925 U [0006]

19



	Bibliographie
	Zusammenfassung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

